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Abstract  

Die TOS Gemeinde Tübingen e.V. (evangelische Freikirche) unterstützt einen kleinen 

ehrenamtlich geführten Radiosender und hat ein provisorisch eingerichtetes Videostudio, zur 

Produktion einer Serie, die wöchentlich auf den verschiedenen Social Media Kanälen der 

Gemeinde erscheint. Diese beiden Abteilungen befinden sich zwar schon im selben Gebäude, 

jetzt sollen aber neue Studioräume für Ton- und Filmproduktionen für diese und auch weitere 

Medien-Formate entstehen. Das Zimmer zwischen dem Film- und dem Tonstudio soll zum Regie- 

und Kontrollraum für beide Abteilungen umgebaut werden. 

Sämtliche Ausspielwege, wie Radio, Fernsehen, Online-Live-Stream, aber besonders die 

populären Onlineplattformen wie YouTube, InstaTV oder Podcast sollen bedient werden. Eine 

Anbindung an die Mediensysteme in der Veranstaltungshalle im Nachbargebäude über eine 

passende Netzwerkverbindung wäre denkbar. Musikproduktionen von Aufnahme über Mischung 

zum fertigen Master sollen dort stattfinden können. 

Da die Installation hauptsächlich von Spendengeldern getragen wird, ist es Ziel des Projektes, 

den größtmöglichen Nutzen mit möglichst niedrigem Budget zu erreichen, dabei aber 

Qualitätsstandards nicht zu senken. 

Diese Bachelorarbeit behandelt die Planung des Bereichs Tontechnik im Studio und gibt lediglich 

Ausblick auf die Anbindung an das Filmstudio und die weitere Anwendungsmöglichkeiten. 

Die Besonderheit beim Bau dieses Tonstudios liegt darin, dass es nicht nur für 

Audioproduktionen (Musik und Sprache), sondern auch für Live-Radiosendungen und zur 

Unterstützung von Filmproduktionen genutzt werden soll. 
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Abstract Englis ch 

The TOS Gemeinde Tübingen e.V. (Evangelical Free Church) supports a small volunteer-operated 

radio station and has a provisionally furnished film studio for the production of a weekly series 

on the various social media channels of the community. These two departments are already in 

the same building, but now new studio rooms for sound and film productions for these and 

other media formats are to be created. The room between the film and sound studio is to be 

converted into a control room for both departments. 

All different channels, such as radio, television, online live stream, but especially the popular 

online platforms such as YouTube, InstaTV or podcast should be used. A connection to the media 

systems in the event hall in the neighboring building via a suitable network connection would be 

conceivable. Music productions from recording to mixing to the finished master should be able 

possible there. 

Since the installation is mainly funded by donations, the project aims to achieve the greatest 

benefit with the lowest budget possible, but not to lower quality standards. 

This bachelor thesis deals with the planning of the recording studio area and only gives an 

outlook on the connection to the film studio and the other possible applications. 

The peculiarity of the construction of this recording studio is that it should not only be used for 

audio productions (music and speech), but also for live radio broadcasts and to support film 

productions. 
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der Planung immer wieder besprochen. 
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aktuelle Lage einbezogen, deshalb konnte diese Arbeit so konkret ausgestaltet werden und hat 

deshalb in der Umsetzung einen großen Nutzen. 

Dank geht auch an Prof. Dr. Frank Melchior und Prof. Oliver Curdt, die diese Bachelorarbeit 

betreut haben und auch Erst- und Zweitprüfer sind, sowie an meine Freunde, die die 

Bachelorarbeit für mich korrekturgelesen haben. 
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1. System Engineering  

System Engineering ist eine Methode, komplexe Zusammenhänge funktional zu erfassen und 

besser kalkulieren zu können. Ziel ist es, Planungsfehler zu minimieren und alle relevanten 

Einflussgrößen zu beachten. Jede Art der Projektplanung muss sich immer vereinfachter Modelle 

bedienen, die höchstens ein Versuch sind, die Realität wahrheitsgetreu abzubilden. 

Die Anwendung dieser Methodik auf das konkrete Projekt der vorliegenden Arbeit (MTS) erfolgt 

anhand des Buches α{ȅǎǘŜƳǎ 9ƴƎƛƴŜŜǊƛƴƎ DǊǳƴŘƭŀƎŜƴ ǳƴŘ !ƴǿŜƴŘǳƴƎά Ǿƻƴ wŜƛƴƘŀǊŘ 

Haberfellner, Oliver de Weck, Ernst Ficke und Siegfried Vössner (14. überarbeitete Auflage, 

2018). 

5ŀǎ ώΧϐ YƻƴȊŜǇǘ ǿƛƭƭ ŜƛƴŜ aŜǘƘƻŘƛƪ ŘŀǊǎǘŜƭƭŜƴΣ ŘƛŜ ōŜƛ ŘŜǊ .ŜŀǊōŜƛǘǳƴƎ Ǿƻƴ tǊƻōƭŜƳŜƴ 

hilft, gleichgültig, welcher Art diese sind. Als Problem soll dabei die Differenz zwischen dem, was 

ǾƻǊƘŀƴŘŜƴ ƛǎǘ όҐL{¢ύ ǳƴŘ ŘŜǊ ±ƻǊǎǘŜƭƭǳƴƎ Ǿƻƴ ŜƛƴŜƳ {h[[ ǾŜǊǎǘŀƴŘŜƴ ǿŜǊŘŜƴώΧϐΦά (S.9) 

Im ersten Schritt wird der Ist- und Sollzustand genau erfasst und beschrieben, alle Einflussgrößen 

analysiert und Rahmenbedingungen herausgearbeitet. Die angezeigte Differenz wird 

schrittweise zunächst grob und dann immer konkreter und detaillierter mit möglichen 

Lösungsvarianten aufgefüllt: von einer Blackbox (siehe Abb.) zu einem konkreten Plan. So kann 

zuletzt eine eindeutige Entscheidung für einen dieser Lösungswege getroffen und dieser nach 

einer finalen Detailplanung auch genauso ausgeführt werden. 
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1.1. Das SE-Konzept  

 

Abbildung 1: {9 ƛƴ ƎŜƻǊŘƴŜǘŜǊ CƻǊƳ ŀƭǎ α{9-aŅƴƴƭŜƛƴάό!ŎŞƭΣ нллрΣ Bild 1) 

Das Problem wird beschrieben im Ist-Zustand. Es gilt herauszufinden, was der Kern des Problems 

ist und daraus Zielanforderungen zu formulieren, die dann im Problemlösungsprozess mit Hilfe 

von Methoden aus Projektmanagement und Systemgestaltung zu konkreten Lösungen 

weiterentwickelt werden. Dieser Prozess folgt der SE-Philosophie, die sich besonders im 

Systemdenken und ihren Vorgehensmodellen zeigt. 
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1.2. Systemdenken  

Was ist ein System? Die Wortbedeutung, wie man sie im deutschen Duden findet, lautet: 

Gesamtheit von Objekten, die sich in einem ganzheitlichen Zusammenhang befinden und 

durch die Wechselbeziehungen untereinander gegenüber ihrer Umgebung abzugrenzen sind. 

(Duden, 2020) 

Das Wort System steht für Konnektivität. Wir meinen damit jede Ansammlung 

miteinander in Beziehung stehender Teile. Was wir als System definieren, ist deshalb ein System, 

weil es miteinander in Beziehung stehende Teile umfasst und in gewisser Hinsicht ein Ganzes 

bildet. 

(S.Beer 1963 Kybernetik und Management . Frankfurt/M: S.Fischer) 

1.2. Das System: multifunktionales Tonstudio  

Übertragen auf MTS besteht das Problem darin, dass für die verschiedenen Anwendungsfälle 

(Radiobetrieb, Musikproduktion, Ton für Videoproduktionen) mit ihren technischen 

Anforderungen, nur ein begrenzter Raum und nur ein begrenztes Budget zur Verfügung stehen. 

Momentan sind die beiden Bereiche Radio und Video im selben Gebäude aber technisch und 

logistisch noch voneinander getrennt. Für die Musikproduktion gibt es noch gar keinen eigenen 

Raum. Der Ist-Zustand ist in den verschiedenen Bereichen durch improvisierte Lösungen geprägt. 

Einen zu Grunde liegenden technischen Plan gibt es nicht. 

Der Lösungsansatz ist also die Planung eines Multifunktionalen Tonstudios. Diese Arbeit 

beschränkt sich auf die Planung, weil die zeitliche Ausdehnung der Umsetzung die zeitliche 

Begrenzung der Bachelorarbeit sprengt. Außerdem beschränkt sie sich innerhalb des Gesamt-

Studio-Projekts inhaltlich auf das Fachgebiet Tontechnik. Dabei wird in dieser technischen 

Planung ein besonderer Schwerpunkt auf die Multifunktionalität, also die vielseitige Nutzung der 

einzelnen Elemente gelegt. Es soll eine möglichst große Schnittmenge der Nutzbarkeit zwischen 

Elementen der unterschiedlichen Bereiche geben. 

Das Studio soll also nicht mehr nur als Radioarbeitsplatz, sondern auch für Musikproduktionen 

und die dafür notwendige Tontechnik auch für die Videoproduktionen genutzt werden können. 

Dabei sollen durch die vielseitige Nutzbarkeit der Räumlichkeiten und des Equipments alle 

konkreten Anforderungen der einzelnen Bereiche bestmöglich abgedeckt und Kosten eingespart 

werden. 
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Systemdarstellung  

Alle Bereiche des Tonstudios, die nicht als eigenständiges System funktionieren oder nur in 

Verbindung mit anderen Komponenten des Systems ihren Zweck erfüllen oder einfach innerhalb 

der Systemgrenze (Tontechnik) liegen, sind die Elemente des Systems. Darüber hinaus gibt es 

Umfeldelemente. Das sind für sich selbst stehende und selbstständig funktionierende Einheiten, 

die in Verbindung mit dem Hauptsystem (MTS) stehen, aber nicht relevant für dessen Betrieb 

sind. Weitergehend gibt es auch Umsysteme, für die Gleiches gilt, die aber eine komplexere 

Struktur haben, weil es sich um selbstständige, unabhängige Systeme handelt, die ohne das 

Hauptsystem funktionieren aber mit ihm in Verbindung stehen. 

 

Abbildung 2: graphische Systemübersicht des multifunktionalen Tonstudios 
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Themengebiete und Elemente: 

Übertragen auf das Multifunktionale Tonstudio sind die Themengebiete, die Bereiche die 

technisch betrachtet, überdacht, bearbeitet und erneuert werden müssen. Das sind die 

einzelnen Elemente des betrachteten Systems: Komponenten oder Teile, die mit ihren 

Eigenschaften Funktionen im System erfüllen. Diese Eigenschaften und Funktionen lassen sich 

meist in konkreten Zahlen ausdrücken. Die Elemente können aber auch wiederum für sich als 

(Unter-)Systeme betrachtet werden. Die Elemente sind untereinander durch Beziehungen 

verbunden. Diese Beziehungen lassen sich ebenfalls konkret beschreiben. (SE, S. 28) 

Zu diesen Themengebieten bzw. Elementen gehören Mikrofonierung, Akustik, Schallisolierung, 

Radio Arbeitsplatz, Regie, Software (Streaming, Sendeplanung, Schnitt) und Anbindung der 

Tontechnik an das Videoproduktionssystem. 

Die Systemgrenze dieses Projekts ist die Tontechnik. Das heißt, alles was nicht zum Bereich der 

Tontechnik gehört, wird nicht bis ins Detail behandelt. 

Charakteristisch ist, dass innerhalb der Systemgrenzen ein größeres (stärkeres, 

wichtigeres) Maß an Beziehungen besteht bzw. wahrgenommen wird als zwischen System und 

Umfeld. (SE, S.29) 

Untersysteme: 

Wenn ein Element eines Systems im Detail betrachtet wird, kann es auch als ein eigenes System 

dargestellt werden. Das ist ein Untersystem. Es dient einer übersichtlicheren Darstellung des 

Hauptsystems, und gleichzeitig einer präziseren Abbildung von Details auf einer tieferen Ebene. 

Radio-Arbeitsplatz (siehe unten, Abb. Nr.2) 

Der Radio-Arbeitsplatz ist ein eigenes geschlossenes System, das jetzt schon ohne 

Weiterentwicklung oder Erweiterung funktioniert. Das soll auch in Zukunft so sein. Allerdings soll 

es soll so in das MTS integriert werden, dass es von den Vorteilen profitiert und auch 

weitestgehend für die anderen Anwendungsfälle nutzbar gemacht werden kann. 

Umfeldelemente: 

Unter Umfeldelementen versteht man die Elemente, die außerhalb der Systemgrenzen liegen, 

also außerhalb der Tontechnik des Tonstudios, aber gleichzeitig eine Beziehung oder Verbindung 

zu dem System oder einen Einfluss auf das System haben. 
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Mobile Einheit: 

Für diverse Videoprojekte, Livestreams und Sendungen ist ein Mobiles Video und Ton Setup 

immer wieder im Einsatz. Es gab schon verschiedene Ansätze diese Anwendung zu vereinfachen 

und zu optimieren, also die Qualität zu steigern. Sehr einfach ist dieses Ziel mit einem Handy und 

einer Videotelefonie-Anwendung zu erreichen. Dabei ist man aber immer von einer guten 

Internetverbindung abhängig, und hat in jedem Fall starke Qualitätsverluste. Empfangen kann 

man das Signal über einen Laptop, dem man über Video- und Audio-Schnittstellen Ton und Bild 

abnimmt und den Rückweg zuführt. Eine bessere Variante, die aber natürlich nur auf geringere 

Distanz funktioniert, sind Funkstrecken für Bild und Ton. So können auf demselben Gelände 

beispielsweise kurzfristig neue Kulissen und Szenen in Sendungen eingebunden werden. 

Gebäude und Räumlichkeiten: 

Das Gebäude, in dem sich das Tonstudio befindet, ist mit Sanitäranlagen im Erdgeschoss 

ausgestattet, wobei sich das Ton- und das Videostudio im ersten Stockwerk befinden. In jedem 

Zimmer gibt es einen oder mehrere Heizkörper. Außerdem sind ältere Fenster mit einer 

Schalldämmung von -40db verbaut. Das Gebäude befindet sich in einem Industriegebiet neben 

einem Parkplatz, auf dem gelegentlich LKWs rangieren, und einer Mülldeponie. Von dort hört 

man regelmäßig Lärm, teilweise noch bei geschlossenem Fenster. 

Musiker: 

Es gibt einen großen Pool von Musikern (Sänger, Instrumentalisten, Komponisten, Künstler) und 

unter ihnen besonders Bandleiter, die ein großes Interesse an einem guten Tonstudio haben, 

weil damit ihre Musik besser produziert werden kann. 
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Umsysteme: 

So wie die Umfeldelemente sind Umsysteme außerhalb der Systemgrenzen, doch funktionieren 

eigenständig, aber stehen in Beziehung zum Hauptsystem. 

Sendeabwicklung 

Das Sendesignal des Radioprogramms wird vom Streaming-Rechner direkt auf die Webseite live 

übertragen. Zu den Sendezeiten dienstags, mittwochs und donnerstags zwischen acht und neun 

Uhr wird das Signal vom Online-Stream direkt abgegriffen und auch auf UKW und Kabel 

übertragen. Das geschieht aber im Schaltraum des Senders für alle freien Radios dieses Kanals. 

 

Videoproduktionen: 

Das Tonstudio befindet sich im selben Gebäude ǿƛŜ Řŀǎ ±ƛŘŜƻǎǘǳŘƛƻ όαaŜŘƛŀ IƻǳǎŜάύΦ 5ƛŜ 

beiden Räume sind nur durch einen Flur und eine einfache Tür getrennt. Es bietet sich an, die 

Audiotechnik des Tonstudios aus der Regie für die Videoproduktionen mit zu nutzen. Es werden 

mehrere Ansteck-Mikrofone (Lavalier), möglicherweise ein Raum-Mikrofon und verschiedene 

Zuspielwege benötigt. Die Möglichkeit, alles einzeln mit zu schneiden und eine Live-Mischung zu 

erstellen, ist erforderlich. Auch die baulichen Maßnahmen zur Schalldämmung und für bessere 

Akustik im Tonstudio und der Regie können auf den Bereich des Videostudios ausgeweitet 

werden. Das würde für eine bessere Akustik sorgen und den Raum bei einer Musikproduktion als 

weiteren Aufnahmeraum qualifizieren. 

Das Videostudio verfügt bereits jetzt über einen Green Screen, ausreichende Beleuchtung, 3 

Lavalier Mikrofone, einen Boom, verschiedene Möbel (Sofas, Stühle), bisher eine Kamera (zwei 

weitere sind in Planung) und mehrere Schnittplätze. Bislang wurde dort noch nicht live gesendet, 

das soll sich in Zukunft ändern, was eine Bildregie unabdingbar macht. Diese ist bisher im selben 

Raum wie die Tonregie geplant. Das macht nur deshalb Sinn, weil entweder eine 

Videoproduktion oder eine Musik-/Tonproduktion in den Räumlichkeiten stattfinden wird und 

nie beides gleichzeitig. 

Veranstaltungshalle (benachbartes System) 

bŜōŜƴ ŘŜƳ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜƴ αaŜŘƛŀ IƻǳǎŜά ǿƻ ǎƛŎƘ Řŀǎ wŀŘƛƻ όȊǳƪǸƴŦǘƛƎ ¢ƻƴǎǘǳŘƛƻύ ǳƴŘ Řŀǎ ōƛǎƘŜǊ 

noch provisorische Videostudio befinden, sind die Veranstaltungsräume der Freikirche, das TOS 

Gemeinde- und Konferenzzentrum, mit einem umfangreichen Mediensystem mit Beschallung, 

Videoprojektionen auf LED-Wand, Beamern, einem Dante Audio Netzwerk mit zwei Allen & 
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Heath Mischpulten der SQ-Serie, Kameras, Livestreaming u.v.m. Bisherige Musikproduktionen 

fanden in dieser Veranstaltungshalle statt. Dort ist permanent alles für die Bands aufgebaut, mit 

mikrofoniertem Schlagzeug in einer eigenen Kabine, Piano, Anschlüssen für Gitarren und weitere 

Instrumente, Mikrofonen und Kopfhörer-Monitor-System. Das alles wird dort für 

Veranstaltungen an jedem Wochenende verwendet, kann aber auch sehr gut für 

Musikaufnahmen genutzt werden. Die Problematik dabei war des Öfteren schon das 

Übersprechen auf den Gesangs- oder zusätzlichen Instrumentenmikrofonen. Besonders das 

Schlagzeug ist trotz Kabine immer noch auf diesen Mikrofonen zu hören. Eine gemeinsame 

synchrone Aufnahme in der Halle und dem neuen Tonstudio wäre möglich, wenn man eine 

direkte Netzwerkverbindung zu dem Dante Audio Netzwerk der Veranstaltungshalle zu dem 

System des Tonstudios verlegt. 

Systembetrachtung  

Jedes System bestehend aus Elementen und Beziehungen lässt sich unter verschiedenen 

Gesichtspunkten, gewissermaßen durch eine Art Filter betrachten und beschreiben. Dadurch 

treten bestimmte Eigenschaften bzw. Merkmale von Elementen bzw. deren Beziehungen 

untereinander in den Vordergrund. Jede derartige Beschreibung soll als Aspekt des Systems 

bezeichnet werden. 

Die folgende Gliederung stammt von einer Beispielvorlage aus der Vorlesung der HdM von Frank 

Melchior über System Engineering und wurde gefüllt mit den Inhalten dieser Planungsarbeit. 

Umfeldorientiert  

- Institutionelle Einbettung: 

o Das Radio helle Welle ist ein freier ehrenamtlich geführter Sender. 

o Die Video- und Musikproduktionen sind der TOS Gemeinde Tübingen e.V. 

zuzuordnen. 

- Bauliche Rahmenbedingungen 

o Zwei nebeneinander liegende Räume 

o Eine Raum-in-Raum-Konstruktion ist möglich, aber vielleicht nicht nötig. 

o Lager- und Platzmanagement des Radios muss neu organisiert werden. 

o Regieraum kann nur zur Hälfte für Ton eingeplant werden. 

- Bestehende Infrastruktur 

o Der Radioarbeitsplatz befindet sich im Studioraum. 

o Der Regieraum wird bisher als Schnittraum mit drei Arbeitsplätzen genutzt. 

- Nutzungsbedingungen 
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o Das MTS muss für die verschiedenen Anwendungsfälle optimiert sein. 

o Eine Schalldämmung zwischen den Räumen ist für die langfristige, häufigere 

Nutzung nötig, da nur so parallele Arbeiten im Haus stattfinden können. 

o Schalldämmung nach außen ist möglicherweise auch wegen LKW-Verkehr und 

alter Bauweise nötig. 

o Anforderungen des Arbeitsalltags im Media House müssen gewährleistet 

werden: Zeiten, Ruhe, Zugang, Systemkompatibilität, mehrfache/vielfältige 

Nutzung 

Wirkungsorientiert  

- Signalquellen und -senken 

o Mikrofone, Instrumente, Dante Verbindung zu Veranstaltungshalle und mobile 

Station 

o Monitore (Abhöre, Kopfhörer und Bildschirme) 

- Anwendungsszenarien 

o Radioproduktionen: Sendungen, Interviews, Büroarbeit 

o Videoproduktionen: Livesendungen, Interviews, Videoschnitt, 

Organisationsarbeit 

o Musikproduktionen: Recording, Mixing, Mastering 

- Integrationsziele 

o Multifunktional bedeutet, dass der vorbereitete Aufbau und die Einstellungen 

allen Anwendungsfällen so genügen, dass keine große Umstellung nötig ist. 

Strukturorientiert  

- Arbeitsabläufe 

o Di, Mi, Do, 8-9 Uhr Live-Radiosendung mit Vor- und Nachbereitung 

o Zusätzliche, flexibel terminierte Studiozeiten im Radio 

o Arbeitsalltag bei Videoproduktionen: täglich 8h, 1mal pro Woche Dreh im Studio 

o Projektbasierter Einsatz 

- Arbeitsplätze 

o Video: Schnittplätze, Bild-Regie, Video-Studio 

o Ton: Regie und Studio 

- Signalfluss und Signalverarbeitung 

o Anbindung an Nachbarnetzwerk 

o Streaming 

o Radio/Fernsehen 
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1.3. Vorgehensmodell  

Dem Vorgehensmodell liegen vier Grundgedanken zugrunde, die als kombiniert zu 

verwendende Komponenten betrachtet werden sollen. (S.53) 

1.3.1. Vom Groben ins Detail: Top -down  

 

 

Abbildung 3Υ ±ƻǊƎŜƘŜƴǎǇǊƛƴȊƛǇ α±ƻƳ DǊƻōŜƴ ȊǳƳ 5Ŝǘŀƛƭά όIŀōŜǊŦŜƭƭƴŜǊΣ нлмуΣ {Φрпύ 

Man beginnt mit der sogenannten Blackbox, die für das ungelöste Problem steht und bei der nur 

der Name und die Ein- und Ausgangsgrößen bzw. die Beziehungen zu anderen Elementen des 

Systems bekannt sind. Diese Blackbox aufzuhellen ist Ziel der nächsten Schritte. Mit jedem 

weiteren Schritt geht man auf eine tiefere Ebene des Systems, bis schließlich alle Detailfragen 

geklärt sind und die Blackbox zu einer klaren durchsichtigen Whitebox geworden ist. Abb.2.2 

(S.54) 

Die Rahmenbedingungen für das MTS sind bereits im vorherigen Kapitel beschrieben. Die 

genauen Anforderungen der einzelnen Anwendungsfälle werden jetzt behandelt. In den 

folgenden Kapiteln geht es darum, die Detailfragen stufenweise zu klären. 

1.3.2 Variantenbildung  

Für praktisch jede Aufgabenstellung bzw. jedes Problem gibt es mehrere 

Lösungsmöglichkeiten. Ein wichtiges Vorgehensprinzip des SE besteht deshalb darin, sich nicht 

mir der erstbesten Lösungsidee zufriedenzugeben, sondern sich einen möglichst umfassenden 

Überblick über Lösungsvarianten zu verschaffen, die auf einer bestimmten Betrachtungsstufe 

denkbar sind. (S.57) 
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Variantenbildung ist auf verschiedenen Ebenen und in verschiedenen Phasen eines Projekts 

möglich: Varianten von Lösungsprinzipien (Ebene 1), Gesamtkonzepten (Ebene 2) und 

Detailkonzepten (Ebene 3). 

 

Die Entscheidung, welches das Lösungsprinzip für die Aufgabenstellung dieses Projekts ist, steht 

ōŜǊŜƛǘǎ ƛƳ ¢ƛǘŜƭΥ αtƭŀƴǳƴƎ ŜƛƴŜǎ ƳǳƭǘƛŦǳƴƪǘƛƻƴŀƭŜƴ ¢ƻƴǎǘǳŘƛƻǎάΦ 9ǎ ǿƛǊŘ ŀƭǎƻ ƴƛŎƘǘ ŘǊŜƛ 

verschiedene Studios geben, die auf die spezifischen Anforderungen der einzelnen 

Anwendungsfälle zugeschnitten sind, sondern ein gemeinsamer Studiokomplex, der 

multifunktional gestaltet wird, bei dem also viele Elemente mehrfach genutzt und trotzdem die 

Anforderungen aller Anwendungsfälle erfüllt werden. Die Suche nach der Gemeinsamkeit der 

drei Bereiche zieht sich durch die gesamte Planungsarbeit durch. 

1.3.3. Das Prinzip der Gliederung in Projektphasen  

Die Idee, die Entwicklung und Realisierung einer Lösung in einzelne Phasen zu 

untergliedern, die logisch und zeitlich voneinander getrennt werden, stellt eine Konkretisierung 

und Erweiterung der erläuterten Vorgehenskomponenten Vom Groben zum Detail und 

Variantenbildung dar. (S.61) 

Diese Projektphasen nach ihrer zeitlichen Reihenfolge sind: 1. Anstoß, 2. Vorstudie, 3. 

Hauptstudie, 4. Detailstudien, 5. Systembau, 6. Systemeinführung und Übergabe des Objekts 

und 7. Abschluss des Projekts. 

Diese Arbeit befasst sich nur mit der Planung des MTS, beinhaltet also nur Projektphase eins bis 

vier. Danach geht es weiter mit der Umsetzung, die zwar nicht mehr Gegenstand dieser Arbeit 

ist, aber dennoch thematisiert werden soll. Die Umsetzung gliedert sich ebenfalls in eine Reihe 

Abbildung 4: Stufenweise Variantenbildung (Haberfellner, 2018, S.58) 
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von Phasen deren Reihenfolge aus technischen und logischen, aber auch aus finanziellen 

Gründen so sein muss. Das wird in der Hauptplanung noch deutlich. 

1.3.4. Problemlösungszyklus  

 

Abbildung 5: Problemslösungszyklus (Haberfellner, 2018, S.70) 

In den folgenden Kapiteln wird dieser Zyklus bezogen auf das Projekt zwei Mal durchlaufen: 

einmal in der Vorplanung und einmal in der Hauptplanung. Dabei durchlaufen viele der 

einzelnen Elemente des Systems diesen Prozess zudem für sich selbst. Der Zyklus wiederholt sich 

also mehrfach auf unterschiedlichen Ebenen. 
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2. Ist -Zustand 

In diesem Kapitel soll der Ist-Zustand des Studiokomplexes beschrieben werden. Damit wird ein 

Überblick über den Ausgangspunkt der Planung geschaffen. 

2.1. Ist-Zustand: sortiert nach Anwendungsfällen  

Die folgende Tabelle ist eine knappe Übersicht verschiedener Eckdaten der einzelnen 

Anwendungsbereiche, für die der Studiokomplex nutzbar gemacht werden soll, und stellt so den 

Ausgangspunkt dar. 

 Radiostudio Musikproduktion Videostudio 

Räumlichkeiten Vorhanden 

(Eisenbahnstr. 128/1 

72072 Tübingen) 

Keine (bisher nur 

Veranstaltungsräume 

und Homestudio) 

Vorhanden 

(Eisenbahnstr. 128/1 

72072 Tübingen) 

Grundfläche 12,16 m² /  16,98 m² 

Dämmung ausreichend (Note 4) /  ausreichend (Note 4) 

Akustik mäßig (Note 3) /  mäßig (Note 3) 

Equipment    

Mikrofone RE-20 Großmembran-

Mikrofon 

Shure, Neumann, 

Sennheiser, etc. 

Rode VideoMic Pro, 

Lavalier 

Telefon-Hybrid EA 815/1  Skype, Zoom, etc. 

Zuspieler 2 CD Spieler, PC, 

Smartphone o.ä. 

 PC oder Mac 

Mischpult Yamaha MG 16/4 

(analog) 

Allen & Heath 

SQ6/SQ5 (digital) 

/  

Multibandkompressor Behringer Combinator Behringer Combinator  

Audio Interface Focusrite Scarlett 2i2 Dante iPhone Lightning 

Verstärker/Receiver Technics SA-203   

Abhöre Yamaha NS-10M 

Studio 

divers  

Finanzierung Ehrenamt und 

Fördergelder 

Ehrenamt und 

Spenden 

Ehrenamt, 

Angestellte und 

Spenden 

Budget 2 лллϵ ǇǊƻ WŀƘǊ ōƛǎ р лллϵ ŦǸǊ tǊƻƧŜƪǘ ōƛǎ р лллϵ ŦǸǊ 

Projekt 

Helfer Handwerker, Techniker, Ingenieure, Musiker, Ehrenamtliche 

Software Cutmaster(Win98), 

Audacity 

Pro Tools (privat) Adobe Premiere 

Streaming Realtek  OBS (Open 

Broadcast Software) 

Tabelle 1: Ist-Zustand 
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2.2. Blockschaltbild Radio I st-Zustand 

Der Radiobetrieb spielt dabei eine entscheidende Rolle, denn gerade dieser Raum wird in der 

Planung des MTS stark verändert. Der aktuelle Radiobetrieb läuft schon viele Jahre mit diesem 

Aufbau und wurde nur gelegentlich verändert oder angepasst. 

 

Abbildung 6: Blockschaltbild: Radio im Ist-Zustand 
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2.3. Lageplan und Raummaße  

Die Räumlichkeiten liegen im ersten Stockwerk eines alten Speditionsgebäudes direkt an einer 

großen Lagerhalle. Vor dem Gebäude gibt es eine große Einfahrt, in der teilweise LKWs und 

Transporter rangieren. Auf einem angrenzenden Gelände befindet sich eine Mülldeponie mit 

Schrottplatz. 

Man gelangt über das flurlose Treppenhaus durch eine einfache Bürotür in das Videostudio, das 

zugleich Durchgang zum späteren Regieraum und Radiostudio ist. An der gesamten Außenwand 

befinden sich nahezu durchgängig Fenster. Deswegen kann es bei starker Sonneneinstrahlung in 

den Studioräumen sehr warm werden. 

Im Regieraum befinden sich aktuell mehrere Arbeitsplätze für Videoschnitt. Die 

Nachbearbeitung der meisten aktuellen Videoproduktionen finden dort statt. Auch die Logistik 

und Planung geht hauptsächlich von dort aus. Diese Bereiche sind noch stark miteinander 

verknüpft, weil außer einem 100% angestellten Mitarbeiter die anderen nur tagesweise dort 

sind. 

Im Radiostudio befindet sich der Radioarbeitsplatz mit Mischpult, Mikrofonen, Schnittrechner, 

Abhöre usw. (s.o.) und auf der anderen Seite auch viele Archivmaterialen, Unterlagen des 

Vereins, ein zweiter Schreibtisch, eine Kaffeemaschine etc. 
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Abbildung 7: Lageplan und Raummaße 

Raummaße in cm 
  

in m² 

 
Länge Breite Höhe Grundfläche 

Tonstudio 440 386 249 16,98 

Regie 362 336 249 12,16 
Tabelle 2: Raummaße für Kalkulation 

 
Abbildung 8: Foto 1: Radioarbeitsplatz 

Radioarbeitsplatz im Tonstudio mit Mischpult, Streaming- und Schnitt-Computer, CD-Spielern, 

Abhörmonitoren, Telefon Hybrid, Multiband-Kompressor etc. 
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Abbildung 9: Foto 2: Radiostudio 

Radiostudio mit Arbeitsplatz vor der trennenden Wand zwischen Regieraum und Studio. 

 
Abbildung 10: Foto 3: Videostudio 

Videostudio mit Greenscreen, rechts Flur zu Regieraum und Tonstudio. 






































































































































